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Wissen & Forschen
Ein ganz anderer Mathematikunterricht?

DER TAGESSPIEGEL vom 25.08.2004:
Die Rechnung geht auf - Im Internat Salem erleben die Schüler einen ganz anderen Mathematik-Unterricht

... ...

Wie das funktioniert? In allen Fächern, auch in Mathematik, sind die Schüler ständig aufgefordert, selbstständig etwas „zu produzieren", sich 
durch ihr eigenes Handeln voranzubringen: „Nicht ,Lehrer lehre' ist das Prinzip, sondern ,Schüler lerne'", sagt der Salemer Studienleiter 
Manuel Schiffer. Für den Mathematikunterricht heißt das etwa: Niemand soll durch ellenlange mathematische Beweise die Lust 
verlieren. Stattdessen konzentrieren sich die Schüler auf die praktische Anwendung von mathematischen Modellen, berechnen und 
optimieren beispielsweise den Inhalt von Getränkedosen. Damit sammeln sie Erfolgserlebnisse und bauen eine neue Motivation auf. Der 
theoretische Überbau mit seinen Beweisen und Herleitungen wird nur in den Leistungskursen unterrichtet.

Für Manuel Schiffer ist das alles eine Frage der Psychologie – auch für die Lehrer. „Ein deutscher Lehrer fühlt sich einfach schlecht, wenn an 
der Tafel ein Satz ohne Beweis steht", sagt Schiffer. Zu tief sitze bei ihnen aus dem Studium die wissenschaftliche Herangehensweise. Schiffer 
weiß, wovon er redet: Er hat jahrelang nach deutschen Lehrplänen unterrichtet, bevor er auf das IB-Curriculum umschwenkte. „Früher habe 
ich den Schülern ein paar Stunden lang den Beweis für die quadratische Lösungsformel erklärt", erinnert er sich, „und hinterher hat 
sich das trotzdem kein Mensch gemerkt. Aber alle waren erstmal frustriert, weil das so schwer ist." 

Was beim IB stattdessen vorgesehen ist, widerstrebt allerdings noch dem Mathe-Verständnis vieler Lehrer: Einfach die Formel an die Tafel 
zu schreiben und die Schüler damit arbeiten zu lassen. „Wenn ich den Beweis weglasse, kann ich in der gesparten Zeit viele Aufgaben 
aus der Praxis rechnen. Damit verstehen die Schüler, was sie von der Formel haben, und sammeln erste Erfolgserlebnisse", sagt Schiffer.

... ...

Stattdessen lässt sie die Schüler lieber mit den Formeln praktisch arbeiten. So erreichen sogar die Übungsaufgaben ein höheres Niveau 
als jene aus dem Abitur-Lehrplan, weil der Taschenrechner die Zeit für die grundlegenden Rechentechniken einspart. Inzwischen ist 
diese Überlegung auch beim Kultusministerium in Baden-Württemberg auf offene Ohren gestoßen. Vor kurzem führte es die 
graphischen Taschenrechner landesweit ein – lange, nachdem sie beim IB schon zum Standard erhoben worden sind.



Thesen
zur Bedeutung von Mathematik in der Schule

Mathematik ist mit der Philosophie die älteste Kulturtechnik und 
Medium zur geistigen Erziehung von Menschen.
Mathematik als Geisteswissenschaft (keine Rechentechnik!) 
erzieht zur Selbständigkeit und befähigt u.a. zu rationaler Analyse 
und strategischer Lösung von Problemen, sowie zu begründender 
Argumentation.



Erziehung zur Selbständigkeit
Kennen Sie Kant?

22.04.1724 - 12.02.1804

▪ Selber denken macht geistig fett - Schüler sind 
keine intellektuellen Wiederkäuer!

▪ “Jemandes Gedanken nachahmen heißt nicht 
philosophieren, sondern man muß selber denken
und zwar a priori.”

▪ Man kann nur selber laufen lernen, indem man 
selber läuft.  Wer seine Schüler im Rollstuhl zur 
Mathematik fährt darf sich nicht wundern, wenn 
sie unselbständig bleiben. 



Erziehung zur Selbständigkeit
Kennen Sie Konfuzius?

551 v.  Chr. - 479 v.  Chr.

▪ Erkläre mir etwas auf die beste Weise und ich 
werde es bald vergessen.

▪ Zeige mir etwas und ich werde mich daran 
erinnern.

▪ Lass’ mich etwas selbst versuchen und ich werde 
es verstehen. 



Aufgaben und Ziele
H. Bigalke: Förderung ....

▪ ... des wissenschaftlichen Denkens und Arbeitens,
▪ ... des logischen Denkens,
▪ ... der Bereitschaft und Fähigkeit zum 

Argumentieren, Kritisieren und Urteilen,
▪ ... geistiger Initiative, Phantasie und Kreativität,
▪ ... des Anschauungsvermögens,
▪ ... der sprachlichen Ausdrucksfähigkeit,
▪ ... der Fähigkeit, Mathematik anwenden zu können. 



Aufgaben und Ziele
H. Winter: Der Mathematikunterricht soll dem Schüler 

Möglichkeiten geben, ...

▪ ... schöpferisch tätig zu sein,
▪ ... rationale Argumentation zu üben,
▪ ... die praktische Nutzbarkeit der Mathematik zu 

erfahren,
▪ ... formale Fertigkeiten zu erwerben.



10 Gebote für Lehrer
Georg Polya: Vom Lösen mathematischer Aufgaben, Band 2 

1. Man soll sich für seinen Gegenstand interessieren.
2. Man soll seinen Gegenstand kennen.
3. Man soll über das Wesen des Lernens Bescheid wissen: Die beste Art, etwas zu erlernen, 

ist, es selbst zu entdecken.
4. Man soll versuchen, von den Gesichtern seiner Schüler ihre Reaktionen abzulesen, 

versuchen, ihre Erwartungen und Schwierigkeiten zu erkennen, sich in ihre Lage zu 
versetzen.

5. Man soll ihnen nicht nur Kenntnisstoff, sondern auch praktisches Können, geistige 
Einstellungen, methodische Arbeitsgewohnheiten vermitteln.

6. Man soll sie erraten lernen lassen.
7. Man soll sie beweisen lernen lassen.
8. Man soll auf solche Schritte bei der Lösung der Aufgabe, die man gerade durchnimmt, 

achten, die bei der Lösung zukünftiger Aufgaben nützlich sein könnten - man soll 
versuchen, das allgemeine Schema freizulegen, das der gegebenen konkreten Situation 
zugrunde liegt.

9. Man soll nicht gleich sein ganzes Geheimnis preisgeben - man soll die Schüler raten lassen, 
ehe man es preisgibt -man lasse sie soviel wie irgend möglich selbst herausfinden.

10. Man lege nahe, aber zwinge nicht auf.



Die unterrichtliche Faulheit
von Schülern, Lehrern (und Eltern) 

▪ Vorlesung und Konsum
▪ Regelhefte und Übung (Nürnberger Trichter)
▪ “Ich hab da noch mal eine Frage” - “Ich habe das 

Alles nicht verstanden”.
▪ “Sie lassen mein Kind im Regen stehen. - Ist das 

denn nun richtig?”.
▪ “Ich mache es so, weil mein alter Lehrer es so 

gesagt hat”.



Schüleräußerungen
Beispiele aus mehreren Klassenstufen

▪ Florian: “Wie müssen wir das machen?” ...
▪ Christina: “Nun sagen Sie schon wie das geht!” ...
▪ Christoph: “Es macht keinen Spaß mehr, denn wir 

dürfen nichts mehr selber machen.”
▪ Lewin: “Gehen Sie ins Lehrerzimmer Kaffee 

trinken, wir schaffen das in 15 Minuten.”
▪ Daniela: “Nein, wir möchten keinen Tipp, wir 

wollen das selber herausbekommen.”
▪ Johanna: “Ich habe eine einfachere Begründung 

gefunden.” ...



Fragen und Antworten
Tipps zur Unterrichtsgestaltung - Es gibt keinen Königsweg

▪ Learning by doing.
▪ Problemorientiert statt ergebnisorientiert unterrichten: Der Weg ist der Lerninhalt 

und nicht das Ergebnis.
▪ Problemlösesituationen: Auch erfahren, dass man ein Problem nicht lösen kann.
▪ Entdeckendes Lernen.
▪ Wer sich die Zeit zum Verstehen nimmt, der benötigt weniger Zeit zum Üben und 

“Lernen”.
▪ Mathematische Bildung hat mehr mit Gedanken, Papier und Bleistift zu tun, und 

weniger mit der Bedienung eines Computerprogramms.
▪ Hausaufgaben können auch darin bestehen, z.B. 15 Minuten über eine 

Problemlösungsstrategie nachzudenken.
▪ Unterrichtsstunden müssen nicht immer mit einem fixierten Stundenergebnis 

(Thema) enden.  Auch die Erkenntnis, dass man das Ziel noch nicht erreicht hat 
(warum?), ist eine wichtige Erkenntnis!  



Unterrichtsbeispiele
aus verschiedenen Klassenstufen

▪ Dreieck, Viereck und Quadrate (7)
▪ Viereck und Winkelhalbierende (8)
▪ Flächenverwandlung von Rechtecken (9)
▪ Kreis - Sehne - Sinus (10)
▪ Aussagen zu Zahlenfolgen (11)
▪ Wir basteln uns ein eigenes Nullstellenverfahren (12)
▪ Kurven 2.  Ordnung in der affinen Ebene (13)



Klassenstufe 7



Klassenstufe 8



Klassenstufe 9



Klassenstufe 10



Klassenstufe 11



Kurssystem (12)



Kurssystem (13)



Adressen:

▪ http://madincea.privat.t-online.de
▪ http://madincea.homepage.t-online.de
▪ http://www.herder-oberschule.de

▪ arne.madincea@t-online.de

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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